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feften Wänden find 1,30 m, der Gang hinter denfelben 2‚oom breit. Das Gebäude ifi: durch eine befondere

Einfriedigungsmauer fiir Unbefugte nnnahbar gemacht.

In Fig. 452 ifi der Entwurf eines Krankenf’talles für ein öfterreichifches

Cavallerie-Regiment 4 9 7) wiedergegeben.

Die Düngerf’cätte für eine Escadron erhält, bei täglicher Abfuhr des Mifies‚

eine Gröfse von ca. 15 qm; bei nicht täglicher Abfuhr theilt man jedem Schwadrons-

Falle eine ausgemauerte Grube von 3,0 bis 4‚om im Quadrat und 1,5 bis 2,0 m Tiefe

oder einen eingefriedigten ebenerdigen Platz von etwa 25 qm zu.

Wo die Streu nicht beftändig unter den Pferden liegen bleibt, find den Ställen

Streufchuppen (Streuftroh—Stellagen) beizugeben; dies find Lattenböden unter Flug—

dächern‚ auf welchen die Streu, in Schichten bis etwa 80 cm hoch, zum Trocknen

ausgebreitet wird. Je nachdem man 2 oder 3 folcher Trockenböden unter einem

Dache unterbringt, bedarf man für jedes Pferd 1/2 oder 1[3 qm Streufchuppen—Grund-

fläche.

Bei englifchen Pferdef’cällen find für das Streutrocknen Flugdächer an einer

Stallfrontmauer angebracht; eine völlig freie Lage der Streufchuppen if’c aber offenbar

—— für die Streu und für das Gebäude — zweckmäfsiger.

IO) Hufbefchlagfchmieden.

Eine Hufbefchlagfchmiede befieht aus der eigentlichen Schmiedewerkf’cätte und

einer Befchlaghalle. Nach älterer preufsifcher Vorfchrift erhielt ein Cavallerie—

Regiment nur zwei Schmiedeeffen. jetzt theilt man, wo möglich, jeder Escadron,

jeder reitenden Batterie und jeder Train-Compagnie ihr befonderes Schmiedefeuer
zu, wogegen von den Feld-Fufsbatterien zwei auf ein Feuer angewiefen werden

können. Zu jeder Escadron- etc. Schmiede gehört ein Raum für Kohlen und ein

folcher für Eifen. Wenn die Befehlaghalle einen auf allen Seiten gefchloffenen Raum

bildet, braucht der Schmiederaum von ihr nicht getrennt zu werden.

Eine Vereinigung mehrerer Hufbefchlagfchmieden (1878 erbaut) zeigt Fig. 454.

Fig- 454-
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Hufbefchlagfchmieden für Cavailerie,

Artillerie, Train und Reitfchule

bei Dresden.

Die Anftalt ifi: auf der Grenze errichtet, längs deren die Cafernements eines Cavailerie-Regimentes,

eines Train-Bataillons und eines Artillerie-Regimentes zufammenflzofsen. Das größere, im Mittel 33m lange

und 11m tiefe Gebäude enthält 4 Schmiedewerkf’tätten mit 8 Feuern‚ von welch letzteren 6 den fünf

Schwadronen und der Reitanfialt zugetheilt find, während 2 Feuerftellen als Referve dienen. Das Ge—

bäude hat ein Pultdach; die Höhe der Stirnmauer an der Seite der Schmieden (6,20 m) gefiattete, zwei

Reihen Fenl'ter über einander anzubringen. Die Fachwerkwand, welche auf der entgegengefetzten Seite

die Befehlaghalle abfchliefst, ift 3,15 m hoch und hat neben 4 Eingängen 6 Fenfter, die rechte Giebelmauer


